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Tagesspiegel
Dem Reichsrat ist ein Gesetzentwurf zugegangen , der dis

Reichsregierung ermächtigt, solange der Haushaltplan für
1924 noch nicht fcrNggestM ist, die nötigen Ausgaben zu
leisten. Zu diesem Zweck soll der Reichsfinanzminister Kre¬
dite bis zu 1 Milliarde Goldmark ausnehmen dürfen.

Der bayerische Landtag hat den Antrag angenommen , der
die Regierung ersucht , den Landtag auf 8. April für aufgelöst
zu erklären und die Wahlen auf 6. April festzusehen .

Der französische Senat hat die Wahlgesehvoriase mit 150
gegen 134 Stimmen angenommen , nachdem Poincare die
Vertrauensfrage gestellt hatte. Pioncars soll gesagt haben,
mit einer solch geringen Mehrheit könne er die Regierung
nicht weiter führen.

Politische Wochenschau
Nach ungewöhnlich langer Unterbrechung, der längsten,

die dieser Reichstag jemals eingefchoben hat, haben am
20. Februar die Vollsitzungen wieder begonnen. Bespre¬
chungen des Reichskanzlers mit den Parteiführern , eine
Sitzung des Ältestenrats und verschiedene Fraktionsbera¬
tungen leiteten die Versammlung des sterbenden Reichstags
ein . Ohne die übliche Aufregung , die durch die Parteipresse
natürlich weidlich unterstützt wurde , ging es nicht ab , spricht
man doch wieder von einer Krise , die aber der Abwechse¬
lung halber diesmal den Reichstag selber trifft . Ein eigent¬
licher Anlaß liegt nicht vor , denn diejenigen Gegenstände, die
zu einem Widerstreit mit der Regierung führen zu müssen
schienen, sind aus dem Wege geschafft. Die Regierung hat
ihre Absicht, um die Verlängerung des Ermächti¬
gungsgesetzes beim Reichstag nachzusuchen , alz aus¬
sichtslos selbst aufgegeben und angesichts des Widerstands
der Mehrzahl der Parteien auch auf die Vorlage der A e n -
derung des Wahlgesetzes verzichtet . Der Ältesten¬
rat hat mit Mehrheit entschieden , daß die Aenderung „ aus
technischen Gründen " vor den Wahlen nicht mehr möglich
fest Leider hat aber die Preisgabe der Listenwahl, die diesen
Reichstag mit der Masse der Mittel - »nd Untermittelmäßig-
keiten belastet und viel an seiner Unfruchtbarkeit verschuldet
hat , nach den Wahlen wenig Zweck mehr. Es ble ' bt also
bis auf weiteres bei dem Wahlsystem , das zwar der Züchtung
der Parte ' bürokratie auf den Leib geschnitten >st und die un¬
umschränkte Herrschaft einiger weniger befähigterer Kö se
im einer Fraktion begünstigt, das aber die Auswahl der Lei¬
stungsfähigsten durch die Wähler selbst unmöglich macht . Im
Interesse der Wähler und des Ansehens des Reichstags ist
«s zu bedauern , daß die Regierung in dieser wichtigen Frage
den Rückzug angetreten hat.

Ein welkerer Streikstoff liegt in der Stellungnahme ein¬
zelner Reichstagsnarteien zu den verschiedenen Notver¬
ordnungen . Die sogenannte bürgerli -be Arbeitsgemein¬
schaft, Zentrum , Deutsche Volkspartei und Demokraten, haben
sich mit ihnen abqefunden; diese Parteien sind aber die Min¬
derheit . Gegen die Verordnungen sind die ganze Linke und
die Deutschnationale Volkspartei, die zusammen eine Mehr¬
heit bilden. Die Regierung hat erklärt , sie werde die grund¬
sätzliche Aufhebung oder Veränderung der Verordnten nicht
dulden und nötigenfalls den Reichstag auflöse n .
An sich hat der Reichstag das Recht , die Verordnungen der
Regierung aufzuhsben, aber nur im ganzen; eine Abände¬
rungsbefugnis steht ihm nicht zu . Würden nun von der Rech¬
ten und der Linken Anträge auf Aufhebung dieser oder jener
wichtigen Verordnung gestellt — bis jetzt l -egt nur ein
deutschnationaler Antrag auf Aufhebung der Beam¬
te r. a b b a u v e r o r d n un g vor — , so wäre damit aller-
mngs der Streitfall gegeben . Aber auf der einen Seite , bei
-^ Sozialdemokratie , jst ohn ^ Zweifel d 'e Sehn-
Amt nach der vorzeitigen Reichtugsauflösung gering. Diese
Partei ist bei den letzten Wahlen in Sachsen , Thüringen und
vor allem m Mecklenburg , wo sie bisher stark überwieg nd
war , besonders hart mitgenommen worden. Das Ergebnisder Landtagswahlen in Mecklenburg zeigt dies
besonders deutlich. Am 17 . Februar wurden gewä' lt :" Deutschnativnals (Wahlen vom 13. März 1921 15 ) .
DmrffmvomschE Freiheitspartei 13 (0) , Deutsche Volkspartei 5
(12 ) , Wrrtschaftsbund 1 (2) , Demokraten 2 (3) , Sozialdemo¬kraten (^ . Kommunisten 9 ( 3) . In Thüringen wur¬
den gewählt: Von, Bürgerlichen Ordnunasblock unter Füh¬
rung der Deutschnationalen 35 , Deutschvölkische 7 , Sozial¬demokraten 17 , Kommunisten 13 . Wohl nicht ohne Grund
glaubt me sozialdemoiruffsche Parteileitung annehmen zrr
müssen , daß die Reichstagswahlen ähnliche Ergebnisse zeiti-gen konnten . Wenn die Partei auch, schon m Absi ' t auf

Wettlauf der Kommunisten , die geg¬nerische Stellung gegen die bürgerliche Regierung nicht auf--
geben kann , so wird sie doch schwerlich die letzten Schluß-
foiaermigen ziehen; sie wird also wohl im Reichstag gegen

Das Verbrechen der 20 060
Pfälzer , die innerhalb eines Jahres von Franzosen «nd
Separatisten aus ihrer Heimat ausgewiesen wurden , bestand
darin , daß sie ihrem Vaterlands die Treue nicht brachen, daß
sie ihr Deutschtum nicht verrieten , daß sie die Usurpal eu-
Regierung der Separatisten , die von der gesamten pfälzischen
Bevölkerung abgelehnt wird, nicht anerkannten , daß sie der
unrechtmäßige« separatistischen »Regierung ' de » Gehorsam
verweigerten . Deshalb wurden sie von französische» «nd
separatistischen Schergen von Haus und Hof vertrieben ,
muhten landesflüchtig werden , mutzten ihre Habe, i ' rea
Hausrat zurücklaffen, die eine Beute der Peiniger wursen .
Unendlich viel haben di« Pfälzer ihrem Deutschtum, c-ree
Treue zum Vaterlande zum Opfer gebracht. Wie verschr'^ -
dend gering und klein ist das Opfer, welches das Vaterl ad
«nd die Pfalz von Dir beim Psalztag verlangt .

die Verordnungen reden aber nicht gegen Ne stimmen, wie
es seinerzeit beim Ermächtigungsgesetzder Fall war . — Für
die Deutschnationalen dagegen könnte in den bis¬
herigen Wahlen ein gewisser Anreiz zur Herbeiführung der
Reichstagsauflösung liegen, aber es ist unter den gegebenen
Verhältnissen unwahrscheinlich , daß ihr Antrag von den
Sozialdemokraten unterstützt wird . So entfällt , wie gesagt ,
jede tatsächliche Unterlage für eine wirkliche „Krisis"

, und
" stibt nur die Frage , ob dieser überalterte Reichstag über¬

haupt noch in der Lage ist, fruchtbare Arbeit zu leisten .
Doppelt schade , daß die Reichsregierung es mit dem

Wahlgesetz nicht hat daraus ankommen kaffen. Man muß
manchmal auch etwas riskieren ! Freiherr von ers -
n e r , der frühere erste Unterhändler Deutschlnads bei den
Friedensvertragsverbandlungen in Versailles, hat es ris¬
kiert , in einem Brief an den französischen Staatspräsidenten
Millerand diesem ins Gesicht zu sagen, daß er bei dem
Empfang des neuen deutschen Botschafters v . Hösch be¬
wußt die Unwahrheit gesagt , d . h . gelogen habe ,
als er bei dieser Gelegenheit wieder von der Schuld
am Krieg sprach. Worum gebt die Reichsregierunq denn
nicht an die wichtigste aller „ Berständigungs "fragen heran ?
Gelegentliche Erwähnungen der „Schuldlüge" in Minister¬
reden auf Festessen oder in Parteiversam lungm mögen
wohl einen auaenbsi^lio^en Eindruck bei den Hörern machen ,
für die Sache selbst sind sie vollkommen wertlos . Ln allen
Minister-Amtsstuben sollte in großen Buchstaben an der
Wand der Satz stehen , den der englische Erstminister Lloyd
George auf der Londoner Konferenz am 3 . März 1921
ausgesprochen hat : „Für die Verbündeten ist die deutsche
Kriegsschuld grundlegend. Sie ist der Grundstein , auf dem
das Gebäude des Vertrags von Versailles errichtet worden
ist. Und wenn dieses Anerkenntnis verweigert oder auf¬
gegeben wird , ist der Vertrag hinfällig.

" Jeder deutsche
Minister müßte darunter eigenhändig schreiben : „Darum ist
es d>e wichtigste Aufgabe der deutschen Staatskunst , die Lüge
von der Schuld Deutschlands am Krieg zu zerstören.

" Das
wäre die einfachste und wirksamste „Verständigung "

. Leider
haben sowohl der neue Botschafter in Paris als auch die
Veichsregierung die neue Schuldlüge Millerands un oider-
sprochen gelassen , so daß diese Lüge geradezu neue Nahrung
und gewissermaßen reichsamtliche Bestätigung erhält nach
dem alten Wort : wer schweigt , scheint zuzustimmen. Lersner
aber dachte , wenn der Franzosenpräsident trotz der Beste¬
chungs -Enthüllungen der Pariser „Humanite "

, die jeden
Zweifel über die wahren Kriegsschuldigen zerstreuen, noch
die Stirn und die Taktlosigkeit besitzt, vor dem neuen Bot¬
schafter, ohne zu erröten , von der deutschen Kriegsschuld zu
sprechen, dann gehört ihm eins drauf . Und recht hat er !

Die Reichsregierung hat übrigens einen bemerkenswerten
Erfolg zu verzeichnen . In der Streitfrage mit Bayern über
die Vereidigung und die Stellung der baye -
rischenDivisionzumReichswehrganzen über¬
haupt hat die bayerische Regierung kapituliert , womit
verbunden war , daß der Generalstaakskommissar v . Kahr
und der Divisionskommandeur v . Lossow geopfert wurden.
Freilich, Herr v . Kahr war seit dem Hitlerpuksch am 8. No¬
vember v . 3 . nur noch ein halber Mann , und es wäre wohl
für ihn und die allgemeine Lage besser gewesen , wenn er da¬
mals freiwillig von der Bühne abgetreten wäre , auf der er
doch nicht mehr viel zu bedeuten hatte . Sein Abgang war
auch unvermeidlich im Hinblick aus den Hitlerprozetz ,
der am 26. Februar in München zum gerichtlichen Austrag
kommen wird- Es wäre für das Rechtsempfinden unerträg¬
lich gewesen , wenn Kahr im Besitz der höchsten Bollzugs-
gewalt geblieben wäre in dem Augenblick, da Hitler , mit dem
er in der kritischen Zeit aufs engste verbunden war , wegen
Hochverras auf der Anklagebank saß . — Mit der Reichs-
reaierung empfindet aewiß ganz Deutschland Genugtuung

darüber , daß ein schlimmer Streitfan zwischen Bayern und
dem Reich aus der Welt geschafft ist , und jedermann wird
wünschen , daß das wiederhergestellte Einvernehmen von un¬
begrenzter Dauer sei . Das wäre bei beiderseitigem guten
Willen auch ganz gut möglich, namentlich wenn man in Ber¬
lin sich in Zukunft davor hüten wollte, parteipolitische Be-
einflusiungen staktzugeben . Auf solche Ursachen sind doch so
ziemlich alle Trübungen der bundesstaatlichen Beziehungen
in den letzten Jahren zurückzuführen gewesen , viscits
moniti — aus Erfahrungen soll man lernen !

Was die Berhältnisse zumAusland anlangk, so glaubt
Reichsminister St rese mann in seiner glüchlichen unver-
wüstlichen Zuversicht bereits einen „S i l b e r st r e i f en am
Horizont " zu erbliÄen , wie er am 17. Febr . auf einer
Tagung der Deutschen Volkspartei in Elberfeld sagke .^

Ein
Minister hat gewöhnlich schärfere Augen oder eine schärfer «
Brille als andere Sterbliche, und darum müssen wir ihm
glauben, auch wenn wir von dem Silber noch nichts sehen.
So ein bischen Helligkeit meint man im Westen zwar schon
wahrnehmen zu können ; ob sie von den Sachverständigen-
Ausschüsien oder von Mac Donald oder von beiden Setten
verursacht ist , ist zunächst ohne großen Belang . Wir denken
dabei weniger daran , daß das Gesindel der Sonderbünd¬
ler nun endlich aus der Pfalz weggefegt ist , denn di«
Franzosen rächen sich nunmehr mit ausgesuchten Quälereien
an dem Pfälzervolk dafür, daß ihnen der schöne Plan ver¬
dorben ist. Aber Tatsache scheint nach Pariser Meldungen
zu sein , daß die vorläuläufige Goldkreditbank nach
langem Feilschen nun doch genehmigt worden ist , und zwar
soll sie in Zürich eingerichtet und mit Darlehen aus der
Schweiz , Holland und England ausgestattet werden. Auch
der Rest des Goldschatzes des Reichsbank (467 Millionen )
wird — vielleicht auf Nimmerwiedersehen — dahin abwan¬
dern, wie denn die Bedeutung der Reichsbank von der neuen
Goldkreditbank wohl wesentlich aufgesaugk werden wird . Die
Goldkrevitbank hat den Zweck, der Industrie und dem Han¬
del Deutschlands auf dem Weltmarkt den nötigen Kreditrück-
halt zu schaffen und sie in den Stand zu setzen , die deutsche
Wirtschaft — für die Bezahlung der Kriegsentschädi¬
gungen ; !: kräftigen . Nach einiger Zeit soll dann die Bank
mit einer weiter zu gründenden internationalen . Eoldemis-
sionsbank' verschmolzen werden, die anscheinend die von
Deutschland zu ersetzenden Bezahlungen an die Entschädi¬
gungsgläubiger zu übernehmen hak. Fragt sich nur , wie hoch
diese Barzahlungen bemessen werden . Wenn der Poincaris -
irus auf seinem Londoner Schein von 132 Milliarden be¬
stehen würde, so wäre uns besser, es gäbe nie eine . Gold -
emisiionsbank' . ^ .. .. . ,

Poincare ist schon so weit , daß er dem französischen
Senat seinen Rücktritt in Aussicht stellte. Aber wenn Poin -
care ginge , so hätte das höchstens eine Bedeutung für die
innere Politik Frankreichs , für Deutschland nicht ; der Nach¬
folger müßte uns gegenüber genau so eingestellt sein, wir
Poincare , oder er würde nicht Minister sein. Davon, daß
MacDonald einen besonderen Einfluß auf die französi¬
sche Politik ausübe, hat man trotz alles Geschreibsels bis
jetzt nicht viel bemerkt. Vielleicht fühlt er, daß Poincare
nur auf eine Gelegenheit lauert , zu seinem Sturz beitragen
zu können, um die Baldwinianer wieder ins Regiment zu
bringen . Jedenfalls befleißigt sich Mac Donald Frankreich
gegenüber der größten Vorsicht und muß es wohl tun , denn
seine Regierung sitz! noch auf einem recht schwachen Ast.
Der nach einer amtlichen Mitteilung am 21 . Februar aller¬
dings wieder beendete Streik der 120 000 Hafen¬
arbeiter war für die Regierung der Arbeiterpartei eine
gefährliche Probe . Mac Donald scheint sie gemeistert zu
haben. Gefährlicher ist die Frage der Luftverteidi¬
gung Englands, der Punkt , in dem die Engländer beson¬
ders empfindlich sind . Wenn der Unterstaakssckrekärauf den
Hinweis, daß den 80 Flugzeugen Englands 1000 französische
gegenüberstehen , im Unterhaus nicht mehr zu entgegnen
wußte, als daß er die . politische Entspannung ' als die beste
Verteidigungswaffe pries und die Ueberzeugung der Regie¬
rung von den . ehrlichen Absichten ' Frankreichs aussprach,
Ist es begreiflich , daß die liberale und die konservative Par¬
tei von der Regierungserklärung recht wenig befriedigt wa¬
ren. Die Regierung ließ die Sitzung ohne Abstimmung ab-
brechen ; bei einer Abstimmung wäre sie wahrscheinlich sofort
gestürzt worden . Diese Aussicht rückt in um io größere Nähe,
als der Regierung aus den Reihen der eigenen Partei durch
den Abfall des radikalenFlügels eine weitere Omm -
siion erwachsen ist . Die Sprengung der Partei , von welcher
Seite sie auch veranlast sein mag — man konnte an Paris
Seite sie auch veranlaßt sein mag — man könnte an Paris
land alle Beachtung , damit man nicht Hoffnungen auf Mac
Donald setzt , die er nich- erfüllen kann , selbst wenn er den
Willen dazu hätte .
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Deutscher Reichstag
Die Bedrückung der Pfalz

Berlin , 22 . Febr .
Die gestrige Reichtagssitzung wurde um 2 .20 eröffnet.

Das Wort ergreift Minister der besetzten Gebiete Dr . Höfle :
Die vaterländische Gesinnung im besetzten Gebiet »st über
jeden Zweifel erhaben. Das Sondlerbündlertum dürfte im
Rheinland endgültig erledigt sem. Aber es hat den Anschein ,
als ob die Franzosen nun versuchen , ihr Ziel auf einem an¬
deren Weg zu erreichen . Unter den 140 000 Besatzungs-
^ ' !' : n blinden sich 70 000 Farbige . 1 -10 000 Ausgewiesene
Listsin noch immer nicht zurückkehren , 1500 Gefangene sind
noch immer nicht befreit . Die Tatsache der Unterstützung der
Sonderbündler durch französische Bajonette wird General
de Metz durch keinerlei Erklärungen aus der Welt schaffen.
Wir schulden wärmsten Dank den Führern der politischen
Parteien und den Gewerkschaften aller Richtungen, den
Geistlichen aller Konfessionen und ganz besonders dem Bi-
jchof von Speyer .

D ' r von mancher Seite gewünschte Einstellung der Zahl¬
ung der Besetzungskosten würde nur neues Elend über die
Bevölkerung der besetzten Gebiete bringen . Auf die Dauer
ist die Zahlung der Besetzungskosten im jetzigen Ausmaß
nicht möglich . Die Regierung hat beschlossen , die ausgewie¬
senen Privatpersonen in derselben Weise zu unterstützen , wie
die Beamten der Gehaltsgruppen 5 , 8 , 11 . Reichsjustizmi -
aister Emminger möchte den Antrag der Deutschnatio -
milen dem Rechtsausschuß überwiesen haben. So verständig
der Grundgedanke des Antrages sei , so bedeute er eine
tiefgehende Umgestaltung des Reichsrechts .

Abg. Geck - Mannheim (Soz .) betont die nationale
Einigkeit in diesem Abwehrkampf.

Abg. Dr. Zapf (D .Vp .) ruft das liberale und ver-
nünst ' ge Frankreich an.

. chg. Dr . Helfferich : (Dtnl .) Wir düsen uns keiner
Selbsttäuschung hingeben. Das Schwerste stehe der Pfalz
und dem Deutschen Reich noch bevor. Der Befehl Ludwig
XlV . , die Pfalz zu verbrennen , wirke heute noch nach.
Frankreich habe einen Vertrags - und Rechtsbruch nach
dem andern begangen und ihn mit advokatistischen Kniffen
zu bemänteln versucht . Die Methode der Passivität , welch«
die Regierung diesen französischen Rechtsbrüchen gegenüber
anwanüte , werde von seinen Freunden nicht gebilligt. Wir
müssen aktiv den Kampf ums Recht führen. Solange Deutsch¬
land sich noch seiner Äuslandsbedrücker erwehren muß , spielt
für uns die Frage „Monarchie oder Republik" keine Rolle.
Wir verteidigen unser Vaterland , wie es ist . Die 14 sondsr-
bündlerischen „ Regierungskommissare" in Bonn hatten nicht
weniger als 121 Vorstrafen. (Hört, hört .) Diese Verbrecher
wurden von den Franzosen auf die deutsche Bevölkerung
losgelasssn . Die Vorgänge in der Pfalz müssen der ganzen
Welt zeigen , was das Versailler Diktat in den Händen
Frankreichs bedeutet, d-aß nicht Frankreich, sondern Deutsch¬
land einen heiligen Anspruch hat auf Sicherheit gegen die
infamste Vergewaltigung aller Menschenrechte . Das System
der Besetzung mutz und wird verschwinden , wenn jeder
Deutsche seine Pflicht so tut , wie der Pfälzer . Aber die
Pfälzer verlangen Treue um Treue . Wir wollen keine Kette ,
auch nicht die goldene . Wir wollen nicht den Schein der
»Freiheit , sondern die Freiheit selbst.

Abg. Gerstenberger (B .Vp .) warnt vor den Be¬
strebungen auch im Namen des Reichs , die Pfalz von Bayern
lioszulösen .

Abg. Frau Pfülf (Soz .) erhebt Einspruch tm Namen
der Frauen gegen die Rede Helfferichs , soweit sie sich gegen
das französische Volk richte.

In der heutigen Sitzung erklärt Reichsmimstsr Dr.
Stresemann : Der Standpunkt der Reichsregierung in
der Frage der Interpellationen ist gestern durch den Mini¬
ster für die besetzten Gebiete zum Ausdruck gebracht worden.
Tie Anregung , die der Abg . Helfferich vorgebracht hat, wird
wohl besser im Rahmen der allgemeinen politischen Aus»
spräche erörtert werden. Die Tätigkeit des Auswärtigem
Amts in der Psalzfrage kann man nicht als inaktiv bezeich -
nsn . Wir werden demnächst ein Weißbuch herausgehen, in
dem unsere Schritte in dieser Frage dargestellt werden. Es
ist auch nicht richtig , daß wir die etzte französische Pfalznot«
schweig- .ö hingenonunen hätten . Auf unsere erste Vs»
schmerze bat die französische Regierunq es abg-llshnk. die

einzelnen Punkte auch nur zu prüfen . (Hört, hört .) Sie hat
auch von vornherein unsere künftigen Beschwerden verdäch.
stgi. In unserer Note vom 2 . Februar haben wir das fran¬
zösische Zusammenwirken mit den Sonderbündlern nachge¬
wiesen . Der deutsche Botschafter in Paris meldet heute , daß
ih^r diese Note zurückgesandt worden sei. (Hört, hört !)
Frankreich lehne es ab , sich in innerdeutsche Verhältnisse
einzumischen . Denn sich doch Frankreich an den Dingen
nicht beteiligen rvoM . oann wäre der ganze Sonderbündler -
fpuk in 24 Stunden erledigt. (Lrbhafte Zustimmung.) Der
von der französischen Propaganda in der Welt verbreitete
Nebel über die Vorgönge in der Pfalz beginnt sich zu zer¬
teilen. Die Welt wird es auch verstehen , ivenn diese furcht¬
bar gepeinigte Bevölkerung in der Pfalz schließlich zu Taten
gk>wungen worden ist, die juristisch zu verurteilen sind , die
aber vor Gott und dem Göttlichen im Menschen durchaus zu
verteidigen sind. (Lebhafter Beifall.) D '

e deutsch -französi¬
sche Frage ist nicht allein auf materielle Weise zu lösen . Es
ist mich nicht nur eine Frage van Kohle und Erz, von Gold¬
notenbank und Entschädigungen, sondern jede Verständigung
muß ausgehen von dem Verständnis der Völker untereinan¬
der . Wir wollen materielle Or-fer bringen , aber das kann
unser Volk nur , wenn es das Gefühl hat , daß es m t diesem
Lasten die vertragsmäßige Freiheit sich erwirbt . Man glaubt
diplomatisch mit uns in einer Weise verfahren zu können ,
wie man es einem anderen Staate gegenüber nicht leicht
wagt. Der Kamps des deutschen Volks um seine Menschen¬
rechte muß bleiben , auch wenn man unsere Noten zuruck-
weist. (Beifall.) Wenn dieser Kampf Opfer fordert, so fallt
die Schuld daran -zurück auf die Urheber dieses Raubs der
Menschenrechte . (Lebhafter Beifall.)

leue Nachrichten
Verschiebung der Reichrkagswahlen?

Berlin , 22 . Febr . In Reichstagskreisen verlautet , «
werde von gewisser Seite der Versuch gemacht , den Reichs -
ü z, dessen Zeit spätestens im Juni abgelaufen ist, bis in den
Herbst oder Dezember zu verlängern .

Deutsche Ansprüche an Amerika
Berlin , 22 . Febr . Die . A . D. Z .

" meldet aus Hamburg:
Der Rechksbeistand der deutschen Schiffahrtsgesellschaften
begründete vor dem Bundesgerichk der. Bereinigten Staaten
die Ansprüche der Reedereien auf Entschädigung für die be¬
schlagnahmten deutschen Personendampfer , da diese als Pri¬
vateigentum gegen eine Beschlagnahme auf Grund de:

'!
Kriegsgesehe gesichert feien . Es handelt sich beim NordderÄ -
setzen Lloyd und bei der Hapag um eine Summe von eO i
500 Millionen Dollar.

Nene Schikanen DegoukkeS
Düsseldorf , 22 . Febr . Zn einer Entscheidung des Gene¬

rals Degoutte wird mitgekeilt , daß bei Beamten die Aus -
Hebung der Ausweisung grundsätzlich nicht auch die Aus¬
hebung der Amtsentsetzung bedeute. Wenn ein ausgewi« !-
jener «»d seines Amtes enthobener Beamter ein neues Ami
oder eine neue Anstellung im besetzten Gebiete erstrebe , so
müsse er- falls die Besatzungbehörde nicht sofort die Erlaub¬
nis erteile, neu ernannt und die Ernennung dem kommandie¬
renden General zur Prüfung vorgelegt werden. Der Be¬
amte dürfe sein Amt nicht antreken, bevor eine ausdrückliche
Erklärung des Generals vorliege, daß Kern Widerspruch von
seiten der Besatzungsbehörde erhoben werde.

Die neue Regierung in Thüringen
Weimar , 22 . Febr . Gegen Mitternacht ist die neue Re¬

gierung in Thüringen vom Landtag gewählt worden. Die
Negierung wird aus drei Ministern und vier Staatsräten
gebildet , die zusammen — entsprechend der Bestimmung der
Verfassung — zugleich die sieben bisherigen Ein,zelstaaten
Thüringens vertreten . Die Liste der Reglern « gs Mit¬
glied er lautet : Finanzen : Ministerialrat Dr . Stolze
(Weimar ) : Wirtschaft u . Inneres : Landrat a . D . Dr. Satt¬
ler (Königssee ) : Volksbildung: Oberverwaltungsgerichtsrat
Lmtheuser, M .d.R . (DVP . ) (Jena ). Staats räte : für
Meiningen : Landgerichtspräs. Fritze (Meiningen ) , dem zu¬
gleich der Geschäftsbereich der Justizverwaltung übertragen
werden soll ; für Weimar : Studienrat Dr Herfurth
tWeimar ) : für Sonderhausen : Negierungsrat a . D . von

-" uchtzner (Svnderhmtfen ) : für Reuß : '
SiMtmckrPchast».

rat Er .ch P o r t (Kleinreinsdorf) . Zum Präsidenten d«<
Landtags wurde Dr. Wernick vom Landbund gewählt,zum 1 . Vizepräsidenten der bisherige Präsident Leber ,
zum 2 . Vizepräsidenten Dr . Geier (DV . ) Die ganze Sitzunawar von furchtbarem Lärm der Kommunisten begleitet .

Verhaftung
Braunschweig , 22 . Febr . Die Polizei hob eine Versamm-

lung des Germannenbunds auf und verbrachte ISO
Teilnehmer, darunter den früheren Ministerpräsidenten SeppOerter auf das Polizeipräsidium. Es besteht der Verdacht ,baß der Germanenbund eine Fortsetzung der verbotenen
Nationalsozialistischen Arbeiterpartei sei.

Der Krieg ohne Menschen ?
Kopenhagen, 22. Febr . Der norwegische Ingenieur und

Kneasmaterialerfinder R . W . A a s e n teilte der dänischenPresse mit, er bringe Dänemark einen fertigen Plan zu einer
neuen Ordnung der Landesverteidigung. Die Wirkung sei¬ner neuesten kriegstechnischen Erfindungen sei so furchtbar,daß sozusagen jeder Krieg verhindert werden könne. Sein
Plan ermögliche für Dänemark eine billige Verteidigung
ohne Menschenverlusie und von solcher zerstörenden Wir¬
kung, daß selbst der mächtigste Feind Dänemark nicht anzu-
f -ftfen wagen werde. Die wehrpflichtige Mannschaft werde
ersetzt durch chemische, elektrische und technische Kriegsmik -
tel, die von Offizieren mit einer geringen Anzahl von Gehil¬
fen benutzt werden könnten.

Entschädigung der „ Lusikania"
Paris , 22 . Febr . Nach einer Havasmeldung aus Washing¬

ton hat die gemischte Kommission für die amerikanischen Ent¬
schädigungsansprüche aus dem Kriege eine Entscheidung ge¬
troffen, auf Grund deren einer Grupps von 27 Entschädi -
gungsberechtigten aus dem Untergang der „Lusitania" ein«
Ersamtentschädigung von etwa einer Million Dollar gewährt
werden soll . — Das wäre ein Verstoß gegen das Völker'' " cht,denn die „Lusitania " führte Munition an Bord , ihre Ver¬
senkung ist daher kriegsrechtlich unanfechtbar.
Verzicht der EnlschädigunoskommMon auf das ungarische

Pfand
Paris . 22 . Febr . Die Entschädigungskommission kört«

den Bericht des ungarischen Ministers Korany und beschloß,
auf das Pfand gewisser Einnahmequellen Ungarns für
20 Jahre oder länger zu verzichten , damit es dem Land er¬
möglicht werde, seine Völkerbundanleihe zu verzinsen und
abzuzahlen. Ferner wurden die Beträge fellgesetzt, die
Ungarn während dieser Zeit an Kriegsentschäoigungen z«
zahlen hat.

Päpstlicher Verweis an dis französischen und belgischen
Bischöfe

Rom , 22 . Febr . Wie verlautet , hat der Papst den fran¬
zösischen und belgischen Bischöfen , auch dem Kardinal Mer -
cierin Mecheln , einen ernsten Verweis wegen ihrer un¬
christlichen Haltung gegenüber Deutschland erteilt. Die Bi¬
schöfe dürften nicht aus falschem Patriotismus die erhabenen
Lehren Christi vergessen . Zu den , gleichen Thema schreibt
der dem Vatikan nahestehende bekannte Schriftsteller Giuli»
Castell ' die Kurie sei durch die andauernde Trennung de»
Nuhrgcbiets und der Rheinland« vom unbesetzten Deutsch¬
land tief erbittert , weil sie darin eine schwere ReligionrschS -
diguna Deutschlands erblickt und eine Stärkung de , für gang
Deutschland gefährlichen Bolschewismus befürchtet.

Dar italienische Parlament
Rom. 22 . Febr . Die Liste der Regierungsmehrheit , dt«

als gewählt gelten kann , weil keine Gegenkandidaten vorhan¬
den waren , umfaßt 230 eingeschriebene Faszisten , 43 Krieg«
».sid Kriegsdekorierte, 28 Rechtsliberale, 31 andere Liberale,
10 abgesonderte Populari . Bon 350 Kandidaten sind nur 104
alt« Abgeordnete, so daß die neue Kammer ein ganz ver¬
ändertes Aussehen haben wird.

Moskauer „ Leitsätze" für da« englische Proletariat
Mailand , 22 . Febr . Der „Corriere della Sera " berichtet,

d» r tNoskauer Vollzugsausschußhabe für das englische Prole¬
tariat „Leitsätze" ausgestellt . Der Regierung Mac Donald müsse
ein wahrhaft proletarischer Charakter gegeben werden. Da»
Proletariat müsse auf die Reaieruna und das Unterbau»

Bis Du gesiegt hast , sage von deinem verborgensten
Kampfe nichts . Lavater.

Gefreit ohne Liebe.
Roman von Erich Ebenstein .

'
e 'oerschutz Stuttg . Romanzenirale E Ackermann-Stuttgart .)

SS (Nachdruck verboten .)
„Was hast Du , Hanns ? Es ist doch am besten so — auch

für Dich ! Ta Du sie doch nicht liebtest — und so unglücklich
warst —"

Wieder verstummte sie erschrocken . Heider war dicht an
sie herangetreten , so weiß im Antlitz wie Kalk.

„Weißt Du , was Du getan hast . Mutter ? „ Mein Glück
hast Du zertreten, mir das Liebste geraubt , das ich je im Le¬
ben besaß ! Denn ich liebte sie mehr als alles andere ! Und
wenn eines gehen mußte , so warst Du — nicht sie, die Du
Deiner Herrschsucht opfertest ! "

Ohne sich weiter um sie , die vor zorniger Empörung kein
Wort heraus brachte , zu kümmern , verließ er das Gemach .

Ihr nach — ihr nach ! Sie suchen und müßte er bis ans
Ende der Welt gehen —

Er hielt sich die Sckläsen, in denen ein wildes Brausen
war , und versuchte ruhig zu denken. Wohin konnte sie sich
gewandt haben ? Zu den Ellern ? Zu Erkels ? Oder —
nein , nur das nickt — nicht einmal denken —

Wie Sturmvögel jagten die Gedanken durch sein erregtes
Hirn , während er blindlings aus dem Hause stürzte , ratlos ,
verstört, nur einem instinktiven Trieb gehorchend .

28.
Britta war von der Fabrik langsam aus verlassenen Sei¬

tenwegen vorwärts gegangen. Sie wollte niemand sehen ,
niemand begegnen . Bis zum Abgang des nächsten Zuges
hatte sie vier Stunden Zeit . Wie sie hinbringen , ohne in
der Gegend , wo sie jeder kannte , aufzufallen?

An der Station würde sie sicher Bekannte treffen, die Fra¬
gen stellen konnten , deren Beantwortung ihr peinlich fallen
müßte . Nein, dorthin wollte sie erst knapp vor Ankunft des
SugeL

Da fiel ihr das Grab ihrer Mutier ein . Davon mußte sie
doch noch Abschied nehmen ! Und dort würde sie auch nie¬
mand begegnen jetzt.

Sie kehrte also um und ging nach demFriedhof . Schnee
lag auf den Gräbern , aber das Bänkchen , das st« einst dort
anbringen ließ , hatte der Totengräber gesäubert, denn er
wußte , daß sie es oft benützte .

Erschöpft ließ sie sich darauf nieder . Sie wollte nicht
Weinen nur ruhig und still Abschied nehmen.

Es war ja nicht bloß das Grab der geliebten Toten , son¬
dern auch der Platz , wo in einer linden monddurchleuchte¬
ten Sommernacht das Glück zu ihr gekommen war . Sie
hatte es nicht festzuhatten vermocht . Wie die Blumen , die
damals hier geblüht, so war es entblättert , verweht.

Traurig in ihrer dornigen Nacktbeit , ragten die Zweige
des Rosenstrauchs, der damals geblüht als —

Nun kamen die Tränen doch! Wild aufschluchzend ver¬
barg sie das Gesicht in den Händen.

Auch damals hatte sie geweint. Auch damals sich ver¬
lassen aefühlt von aller Welt . Aber was bedeutete der kin¬
dische Schmerz von damals gegen den , der sie heute durch-
wüblteü !

Sie wußte nickt , daß Viertelstunde um Viertelstunde ver¬
tan «. Sie hörte die Tu - inuhr nicht schlagen , sah die Nebel
nicht , die verhüllend über die Sonne zogen und alles in kal¬
tes Grau tauchten. Zeit und Welt waren ihr versunken , nur
der Schmerz 'grub sich immer tiefer in sie hinein .

So sah sie auch die Männeraestall nicht , die plötzlich am
Gittertor stand , einen Blick herein warf und dann hastig
eintrat . Erst als ein Laut an ihr Ohr drang , halb Stöhnen
halb Jubel , fuhr sie erschrocken auf.

„Bitta ! "
„Britta ! "
Fassungslos starrte sie in das blasse , abgehetzte Männer¬

antlitz, auf dessen Stirn Schweißtropfen standen und aus
dessen hellgrauen Augen ein seltsam strahlendes Leuchten
brach , wie sie es nie zuvor gesehen.

Langsam stieg ihr das Blut in Wangen und Stirn unter
diesem leuchtenden Blick.

„Du — ? : stammelte sie verwirrt . „Was führt Dich hier¬
her ? "

»Ich suchte — Dich ! Seit zwei Stunden lause ich wie

ein Narr von Ort zu Ort , Britta , um Dich zu finden ! Zu¬
letzt trieb mich ein Instinkt hierher — ich dachte an das Grad
Deiner Mutter , das Dir so teuer ist, und daß Du vielleicht
davon Abschied nehmen wolltest .

"
Er schwieg , nicht weniger verwirrt als Britta . Es War

doch nicht so leicht, wie er es sich gedacht, ihr alles zu so¬
gen , was er auf dem Herzen trug oder gar sie einfach a«
seine Brust zu reißen und mit Zärtlichkeiten zu überschütten .

Hölzern und ungeschickt wie ein Knabe stand er vor ihr
und suchte vergebens nach den rechten Worten . Britta , die
seine Verlegenheit völlia mißverstand , fcckte sich zuerst . Auch
dieser letzte schwerste Kelch — der Abschied von ihm, den sie
so gerne vermieden hätte , mußte geleert werden.

„Warum suchtest Du mich, Hanns ? " fragte sie leise . Wäre
es nicht besser gewesen für uns beide , mich ruhig gehen »»
lassen ? "

„Britta — Du wärst also Wirklich gegangen — ohne ein
Wort des Abschieds von mir gegangen? " ries Heider
schmerzlich.

„ Ich wollte Dir keine Unruhe mehr bereiten —" mu»-
melte sie . „Du bist aut und edel und hättest Dich v'elleicht
noch einmal verpflichtet gefühlt, mich zurückzuhaltet- Ich
aber will nichts mehr als Dich glücklich wissen ! "

- „ Glücklich obne Tick ? O Britta — so wenig konntest
Du in meiner Seele lesen , daß du nicht sahst, wie ganz er¬
füllt sie nur von Dir ist ? "

! Und plötzlick war alle Befangenheit von ^ wichen.
Die Arme um sie sckttngend , drehte er sie leidenschastnch an
sich , während er in ^bgerissenrn beißen Worten alles heraus¬
stammelte. was in ihm seit Monaten vorgegangen .

- Britta lag an seiner Brust stumm und sckweratmend . War
- das ein Traum ? O , dann nur nicht erwachen sich nicht

rühren .
Als sie beide eine Stunde später Arm in Arm dem Her¬

renhaus von Karolinenruhe znsckMen , lag kem Schatten
mebr zwischen ihnen . Auch Britta hatte ihrem Mann alles

! erklärt was ihm bisher in ihrem ZLeftnunversandlichg
-.

! blieben war . Eng aneinander geschmiegt, von ihrer Liebe
! sprechend , jung und sel- a gingen sie zwischen den verschneiten
' Feldern hin , im ° -n Frühling tragend.

lLchluß folgt.)
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einen Druck cmsüben , dich es den Schein vermeide, aLe oü sis
zu dem reaktionären Bürgertum sich freundlich stell« Di«
kommunistische Partei in England habe sofort die Verwirk»
lichuna der Versprechen zu erkämpfen , die d e Führer den
Massen gemacht haben . Weiter müsse von der Regierung
eine entschiedene Politik gefordert werden zum Wohl der
Arbeiterklasse und der unterdrückten Völker , besonders der
Inder und Irländer , auch wenn die Regierung darob von
den Liberalen und Konservativen gestürzt würde.

Die englisch -russischen Verhandlungen
London , 22. Febr . Die Verhandlungen mit der Abord¬

nung der Sowjetrepublik wird Mac Donald mit dem eng-
liscken Ausschuß selber führen. Die Abordnungen werden in
eine politische und eine wirtschaftliche Abteilung getrennt sein .

TNac Donald für Flottcnbau
London , 22 . Febr . Im Unterhaus teilte der parlamen¬

tarisch? Sekretär der Admiralität mit . daß die Regierung den
Bau von ö Kreuzern beibehalten werde , mit Rücksicht auf die
Arbeitslosigkeit . Jeder Kreuzer wird etwa 2 Millionen Pfd .
Stert , kosten . Die Erklärung rief bei den Arbeitern Bestür¬
zung hervor. Die Liberalen und Konservativen waren ver¬
wundert . Der liberale Friedensveremler Spring warf der
Regierung vor, daß sie ihr Friedensprogramm verleugne
und selbst Rüstungen betreibe . Mac Donald erklärte , es
» erde kein Kriegsschiff gebaut, ohne die Zustimmung des
Parlaments . Die neuen Kreuzer sollen nur veraltete ersetzen:
die Regierung halte sich für verpflichtet , den Ersatz zu schaf¬
fen . Kein Staat werde dagegen etwas einzuwenden haben.
Außerdem werden 200 000 Arbeiter Beschäftigung finden.
Der frühere Marineminister beglückwünschte Mac Donald zu
seiner Erklärung , bedauert« aber, daß nur 5 Schiffe gebaut
werden sollen, während die Regierung Brldwins 8 vorge¬
sehen habe . Der Mißtrauensantrag Spring wurde mil 372
gegen 73 Stimmen abgelehnt.

Württemberg
Stuttgart , 22 . Febr . Ehrendoktor . Die Technische

Hochschule hat den Direktor des Motorenhauses in Friedrichs-
Hafen, Karl Maybach , zum Ehrendoktor ernannt .

Stuttgart , 22. Febr . Fleischpreisänderung . Ab
heute kostet 1 Pfund Hammelfleisch 70—75 1 Pfund
Schaf'leisch 55—60 -Z . Die Preise der übrigen Fleischsorten
bleiben unverändert .

Vom Tage. In einem Haus der Böblingerstraße sprang
rm 50 Jahre alter Schneidermeister aus dem Fenster seiner
im dritten Stock gelegenen Wohnung in selbstmörderischer
Absicyt in den Hof. Er trug so schwere Verletzungen davon,
daß er unmittelbar nach seiner Emlieserung im Marien -
hospitai starb . — Der Monteur Leonhard Jost in Gaisburg
rettete drei Kinder, die beim neuen Wehr in Untertürkhoim
m> Eis emgebrochen waren.

Aus dem Lande
EMngen, OA . Leonberg, 22 . Febr . Beim Spielen

verunglückt . Der 13jährige Sohn des Schmieds Wil¬
helm Steudle trug vor seinem elterlichen Hause den lOjähr. '
Bruder auf der Achsel . Dabei kam er mit seinem Bruder zu
Fall , wobei letzterer die Wirbelsäule brach . Er war sofort tot.

Heilbronn, 22 . Febr . S t a dt a nl e i h e . Die Stadt -
aemcinde hat mit dem Heilbronner Bankverein ein kleine«
Anlehen, verzinslich und tilgbar ausschließlich in Holländer
Gulden, abgeschlossen.

Hall , 22 . Febr . Das Kurhaus . Der Gemeinderat
hat die Erstellung eines K u r h a u s e s in den Ackeranlagen
beschlossen . Die Kosten werden sich für den Bau auf 1,2, mit
voller Einrichtuna am 3—1 Millionen Goldmark belaufen .

7"
» Mittel sollen

'
durch Aktien aufgebracht L*rd« r. Dt«

Saline wird in naher Zeit strllgelegt werden.
Untersontheim . OA . Hall , 22 . Febr . Brand . In dem

Anwesen des Bauern Georg Otterbach in Ummenhofen ent¬
stand Feuer . Wohnhaus mit Scheuer brannte nieder. Nur
das Vieh konnte gerettet werden , sonst wurde alles von den
Flammen vernichtet . Der Besitzer des Anwesens erlitt Brand¬
wunden am Fuß . Es wird Brandstiftung vermutet.

Riedlingen, 22. Febr . Ein Frühlingsbote . Als
erster Frühlingsbote fand sich Meister Storch auf seiner hohen
Worte ein . Sein Bleiben wird bei der strengen Winter-
lzmperatur wohl nicht von langer Dauer sein.

Weingarten, 22. Febr . Ein Pater als Stadt -
Pfarrer . Die Stadtpjarrei Weingarten wurde vom Bischof
dem Benediktinerpater Cyrillus Restle übertragen.

Friedrichshafen, 22 . Febr . ZurNachahmungemp -
fohlen . Stadtschultheiß Schnitzler hat sich vor einiger Zeit
schon mit dem Hinweis auf die Unzukräglichkeiten , die sich
aus den Steuererklärungen vor dem Finanzamt ergeben , an
dieses gewandt und die Zulage erhalten , daß die Gemeinde¬
vorsteher unter Uebersendung der Steuerakten die Ermächti¬
gung erhalten sollen , Erklärungen entgegenzunehmen. Die
hiesigen Steuerpflichtigen werden nun vorerst zu Hause
bleiben und abwarten , was geschieht.

L s k L l e r .
Wildbad , den 23 . Februar 1S84.

— Auf eine Anregung des hiesigen Wintersportvereins
meldeten sich für nächsten Sonntag 700 .Schneeschuhläufer
vom Stuttgarter 5 .-Z .-8 . an , die 8 Uhr vormittags mit
Sonderzug hier eintreffen werden . Der hiesige Winter¬
sport-Verein stellt ' für die Wanderungen die nötigen
Führer . Die Schneeverhältnisse sind derart , daß wir
hoffen können, daß die auswärtigen Gäste einen genuß¬
reichen Tag vor sich haben.

Geldspenden tür die Volksküche. Die Ortsgruppe
Wildbad des „ Iungdeutschen Orden " hat der Volksküche
20 Mark übergeben . Herr Stadtrat , Sägwerkbesitzer
Schanzhat seine Sitzungsgelder vom Januar und Februar
der Volksküche zugewiesen. Herr Architekt Weischedel
verzichtet seit Oktober auf seine Belohnung für den Unter¬
richt an der Gewerbeschule und läßt den Betrag der Volks¬
küche zukommen. Allen Gebern herzlicher Dank und
„Vergelts Gottl "

Linden -Lichtspiele. Am Samstag und Sonntag ge¬
langt in denLi -Li ein erstklassiges baktigesSensations -
Drama zur Vorführung , betitelt „ Die Satansfratze "
mit Jack Mylong in der Hauptrolle . Außer einer äußerst
spannenden Handlung ist der Film reich an aufregenden
Sensationen und kommen die Zuschauer nicht aus der
Spannung heraus . Als Beiprogramm läuft ein 2aktiges
Lustspiel , betitelt „Der entflohene Hauptdarsteller " ,
bei welchem die Lachmuskeln nicht zur Ruhe kommen,

Eisenbahnverkehrssache . Es ist nunmehr endaültig
bestimmt, daß ab 1 . März die Monatskarten und Sa - nler-
monatskarten , ab 16 . März auch die Wochenkarten nur
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noch in Verbindung mit dem Lichtbild des Inhabers in
den von der Eisenbahnverwaltung gelieferten Rahmen
Geltung haben . Der Nahmen samt Zubehör kostet
50 Pfennig . Da die Abfertigung an den Fahrkarten¬
schaltern nach dem neuen Verfahren wesentlich mehr Zeit¬
aufwand erfordert als wie seither, so empfiehlt es sich,
daß die Karteninhaber die Karten schon tags zuvor lösen
bezw . am letzten Gültigkeitstage den Rahmen nach Zug¬
ankunft am Schalter abgeben , um entweder die neue
Karte sofort in Empfang zu nehmen oder solche für den
anderen Tag vorbereiten zu lassen .

Apollo -Lichtspiele Calmbach . Der weltbekannte Ha,rry
Piel wird in dem großartigen und bedeutenden Film
„Unus — der Weg in die Welt " am heutigen
Abend und morgen Sonntag den 24 . Februar meisterhaft
in außerordentlichen Leistungen und einzigartigem , glän¬
zendem Spiel sich entfalten . Es erübrigt sich für Harry
Piel eine jegliche weitere Beschreibung , der Name bürxst
für alles, und wer Harry Piel kennt, weiß ja über sein
Können Bescheid . Anschließend hieran darf noch ganz
besonders darauf hingewiesen werden , daß in diesem Film
hervorragende und bedeutende Sehenswürdigkeiten und
Bilder aus allen Gegenden und Großstädten mit diesem
großen Künstler mittels der Eisenbahn , Dampfschiff und
Luftballon an unserem Auge vorüberziehen , und wenn
manches Menschenkind nie in seinem Leben dort hinkommt
oder hingekommen ist, so kann man sich bei diesem Film
im Geiste dahin versetzt fühlen . Zum Schluffe bietet ein
zweiaktiges, glänzendes Lustspiel „Teddy und die
Gummischuhe "

, mit Thea Steinbrecher in der
Hauptrolle , Gelegenheit zur besten Aufheiterung aus den
Alltagssorgen . Für gute Musikbegleitung ist immer ge¬
sorgt . Ein kleiner Spaziergang zum Besuch der Borstel¬
lungen wird niemand gereuen, und ohnedies gestatten die
mäßigen Preise fast jedermann die angenehme Unterhaltung .

Eingesandt . >
Der Ortsausschuß des Gewerkschaftskartells erhebt in Nr . 21 der

»Wildbader Zeitung " gegen da « Gemeinderatsmitglied Vollmer
den Vorwurf der Wortbrüchigkeit, weil er, trotzdem er feierlich ein¬
geschworenes Mitglied der unter der Leitung des Herrn Götz arbei¬
tenden Rathausfraktion sei, dennoch die vom Gemeinderatskollegium
zur Aufklärung der Bürgerschaft für nötig erachteteBekanntmachung
über den Stand des zwischen Herrn Götz und der Stadt schwebenden
Prozesses mitunterzeichnet habe. Es wird also hier ohne Bemänte¬
lung von einem Gemeinder «tsmitglied öffentlich verlangt , daß es
seinen Standpunkt in einer Angelegenheit , wo es sich klipp und klar
nur um Wahrung des Interesses der Gesamtgemeinde gegen
bestrittene Ansprüche eines Dritten handelt , davon beeinflussen lassen
soll, daß dabei beträchtliche Vermögenswerte seines Frakiionsvor -
sitzenden in Frage kommen ! Welche Begriffsverwirrung getraut man
sich damit wieder einmal der Bürgerschaft zum Verdauen vorzusetzenl
Aber es wurde der Bürgerschaft ja schon einmal öffentlich attestiert,
daß sie politisch ungeschält sei . — Einsender dieses steht allen Ge¬
meindesragen völlig parteilos gegenüber und es liegt kein
Anlaß vor, sich für die Person des Herrn Vollmer irgendwie zu er¬
wärmen . Im gegebenen Fall muß aber konstatiert werden , daß er
vollständig pflichtmäßig gehandelt hat, wenn er sich von keinerlei
Rücksichten auf die puren Privatintereffen seines Fraktionsvorsitzenden
leiten ließ . Der nunmehr erst auffallende Umstand , daß die frag¬
liche Bekanntmachung des Gemeinderatskollegiums von den zwei
Mitgliedern K . Schmid und Bott nicht mitunterzeichnet ist, gibt
Anlaß zu der öffentlichen Anfrage an diese beiden Herren, welche
Gründe sie in obigem Fall zu ihrer Absonderung oom ganzen üb¬
rigen Kollegium hqtten ? Der schlimmen Vermutung daß sie sich von
persönlichen Rücksichten leiten ließen, ist nach der naiven Kund zebung
de» Ortsausschusses des Gewerkschaftrkartells Tür und Tor ge¬
öffnet. —r.

Heizbares

ZMM Ml Müll
ab Anfang der nächsten Woche
für 3 Wochen zu mieten
gesucht. Nähe Kuranstalt
bevorzugt.

Offerte unter A . L. 100
an die Tagblatt -Geschäftsstelle.

Sffen m AiisslhM
Alten hochprozentigen

Minltwei»
'/t Liter 70 Pfg . , empfiehlt
Osts Vsokiie.

Eichener

Tisch,
neu , mit 4 Stühlen , sowie

2 GlmWiiise
1X2,70 m mit Eprossenein-
teilung zu verkaufen .

Zu erfragen in der Tag¬
blatt - Geschäftsstelle . i

MelsIIbetlen
äteOsimsti -streii , ll 'mäcrbetten .

vir . an k> ivate. ilstal . 44 L frei .
MemvödeUsdrUl 8 Ulli , Idilr.

SW - ii. MMeine
zu haben

in der Geschäftsstelle ds . Bl . .

/a sv ssH/> Lt/Z/z-s/i /d-s/ss/r.

- De/ie - Ho/r 704
< . . . . ^

Ev . Gottesdienst . Sonntag , den 24 Februar 9^ Uhr
Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin , 10^ Uhr Kinder¬
gottesdienst . 1 Uhr Christenlehre (Söhne ) : Stadtvikar
Keidel. 5 Uhr Bibelstunde : Derselbe . 8 Uhr Gemeinde -
und Unterhaltungsabend im Saal des Bahnhofhotels
Lichtbildervortrag von Professor Dr . Werkmeister Eßlingen .
Mitwirkung des Kirchenchors und der kirchlichen Iugend -
vereine . Musikalische und gesangliche Einzelvorträge .

Ka >h . Gottesdienst - Sonntag , den 24 . Februar .
7 V, Uhr Frühmesse, 9 V, Uhr Predigt und Amt , 1 ^ Uhr
Christenlehre und Andacht . Werktags : Montag und
Donnerstag keine hl Messe , an den übrigen Tagen 7 ' s
Uhr hl . Messe . Beicht : Samstag nachmittag von 4 Uhr
an , Sonntag in der Frühe , Werktags vor der hl . Messe .
Kommunion : Sonntag bei der Frühmesse, Montag nicht,
Donnerstag 6^ Uhr , an den übrigen Tagen bei der hl.
Messe .



Wtzen -Dereill MUMW
Ev Ab morgen Sonntag nachmittag 2 Uhr

Uebungsschießen.
koiäitorvi miä kskb öeelitle.

M 8mt «il um v«rrWlvIie8 ksvk « ekli
In llsr Wsinstubs :

>3 . s^oi - unc ! ^ /sikEins
u . s . r . Ä . von clor' Ingsllingsr WsingärtnorgasoIIsebait

Uorlsruke -Zäiomberg -Mläbaä , 23 . 2 . 1924

Sescbäkiskükrer äes Konsumvereins

MIMMMMWlttttlttttMMttttttUttlUlttUUUttUttM

Nachdem die Kohlenzwangswirtschaft ganz aufgehoben
ist, empfehle ich jederzeit lieferbar :

Ruhrfettnußkohlen I . und ll .
Kohlscheid -Anthrazit -Würfel A-E.
Ruhr -Brechkoks (Destillationskoks) ab

Größe I—IV
Anthrazit -Eisormbriketts , oklye

Braunkohlenbriketts , Marke Union ,
in Waggonladungen, sowie in Fuhren vor 's Haus . Ich
liefere jedes Quantum zum billigsten Tagespreis und sehe
Bestellungen entgegen .

Friedrich Kloß ,
ältestes Kohlengeschäft am hiesigen Platze.

wellige

L) 2meli - upcl
IXipcIei ' - äcflDi '

ieD
iri neuen fformen <mll wüstem , äo^ is

allei ' /^ st
empfiehlt ru niellrigstsri f'rsiLen

kliil. kimll Isetzk. MMgä
VLD

Vergieichen ä !s bitte meine kreise in clen
äcbsufenstsm mitauswärtigenfingebotsn!

K8IIK

X^ ena 8ie Vervaaäte unä Lekaante in blorä-
ocler Lüüamerika besucben vollen , clie üle Ober-
ksbrt bersblea tzönnen, clsnn teilen 3ie uns cleren

xensue A.r!resse init.
Xl^ lr ver6en uns mit cliessn obne kosten kür 8ie
in Verbinüunx setren und clalrln streben, lbnen
Überknbrt , sovie das sonst erforderliche Iteisc -

§eld ru beschrFen .
k' scbmZnniscben Kat über alle elnscblL^ixen
brazea « teile« vir Iboea ebenfalls kosteotrel.

Ml _OCLO : Ldr. 8vdUlä L 8odu
Könlg - Xaelstrabö 68.

Heule Md ,. 8W im Holel NM
Bortrag

,VerdieMf !vertl !!lg5srllge,
. vonJustizratRechtsanw. ,

S ee g er
^vom Württ . Hy-^

^pothekengläu ^
. big .Schutz ,

t.Verbd >

Jederm . VMommen ^ _ WM stet !

Os» r«ttsr!ssp!s! ist Zeirtsvlocler §esvi«irdr!nFsn«i !
2iskniiL Klllr/.

Lvtl . ÜücdstLvvinn unck klsuptAevmQS« » « »

dl .

tiut 3 1-086 1 keulllm
1 Lvdtsl L Vlortol 1 üslbs» 1 Ssvrss l.os

3 ^ 12 ^ 24 ^
Lusttzllllnxŝ sbLlkr 15 mtzkr (mit Inst « 30

eostsoLooLkolltoStcttxrit Stil . Isl. L4V SV
Lmirlimg »Nsr 2r>I>lLiixsi- ! .1sI, »«cd LricWrarLs«

Lsks I
^Isu

sbdkiitkMüei' gMllel!
Papierholz-Brennholz
schöne handelsübliche Ware, ständig

zu kaufen gesucht.
Des. Angebote erbittet mit Preisangabe

Karl Bacher, HoWndlW.
Höfen a. Enz.

St
Mähmaschinen

MMMMMMMIIM»

Erleichterte Zahlungsbedingungen

Ersatzteile Nadeln Del Garn
MW Reparaturen »WüMi

SingerCo . Pforzheim
Nähmaschinen Act. - Ges. westl . Karl-Friedrichstr . 58.

Vertretung in Wilobad : Wilhelmstr. 91.

In den nächsten Tagen trifft ein Wagen

MWcil-Wmbrlkelk
ein und nimmt Bestellungen entgegen

Karl Tubach.
Telefon 42.

L,IIIlIIIIII,N,I,,IIlI >lII>IlI!lllll,,,lI,I „ l, «„ I,»„»I„IliU !„„„„ ll„„„ „,i „i,l „„„ >i,,i „j„W, „„W

Z Vom 14. Februar 1924 ab ver- I
8 güten wir an Jahreszinsen I
Z Mö MteWM - Ud MiMM - AtWeni Z

I Im Sparverkehr 8 Proz . I
j Im Giroverkehr 6 Proz. 8
I FiirMliiiliigeMsmiiih .Mii . zW ;. I
I .. 3 1» Wz . z
V MMestMBeit allf IMllrgMdlW geivlihrkeistellVlr I
Z für AeilteMark -Spüreilllagell dis zu W . looo . - , Z
Z für RenrenWrL -FöWlWn undestzrM. Z

V LMgulkük Mäbsü . D
Vllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllttllllllll,II,Illlllllllllllllllllill ,

tägl. frisch
eintreffend
Heüle Zilkmilh

MmMstor '
6sr nsus fükpsncls Xsminsufsslr .

V o p 2 ü g s :
6räLts LeluZtVlrkunZ . Lei jecler VVittsrunA unZstiinctertsr ^auichMlux.^ rcliitsktoniscli scliönsr Xamiriauksatr.

Vsi'wsnrlung :
bür jscls üiLlitvvLits , babrikkamine , bntlüktun ^s-^ nla^en , Ltall -, Mälr-

äarren - , Zpeicker -, Kücken - , Keller -bntlüktunLSn .

Ksmin-lünclisn sus Xunststsin ,
äoppeltsi ' VspsLbiuk .

V o p r ü g s :
Verrosten oller binrosten nusZescklossen.

binmal ersetzt, erfüllt es für immer seinen 2weck .
Oienr 'okr '- ^ infükk 'ungsslsm

V o n r ü g s :
Direkter kauckLbru^ nack oben , erböbte ZauZfübiAeit.

- öests I^ eksren ^ en ! -
! Verlangen 5ie meine Luöerst kalkulierten Preise auck in anlleren Daumaterialien !

aLL : kil'IMeläer kgMstvrisIiea-Krskdgiiallliill
^ Ilsininb. W. tlilcisnbr 'snrl , öi ^ksntslcl ( >Vürtt ) . Islskon 16.

wll , oö ^ o — Islston IS (iMUtls ).
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